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Betreff: Stellungnahme zur Änderung des KommAustria-
Gesetzes 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

Als zuständiges Ministerium bittet das Bundeskanzleramt heimische Unternehmen, Verbände und 
Privatpersonen um Stellungnahme bezüglich des am 29.01.2021 präsentierten 
Ministerialentwurfes mit dem das KommAustria-Gesetz geändert wird. Dem iab austria ist es ein 
großes Anliegen, zu vorliegendem Entwurf Stellung zu beziehen. Dazu haben wir die Positionen 
unserer 200 Mitgliedsunternehmen zusammengetragen. 
 
Als größte Interessenvertretung der heimischen Kommunikations- und Werbewirtschaft 
unterstützen wir grundsätzlich die zusätzlichen Fördermöglichkeiten für heimische Medien, 
welche durch die Änderung des KommAustria-Gesetzes geschaffen werden. Die CoVid19-
Pandemie hat die wachsende Relevanz von Online Medien im Vergleich zu klassischen Print 
Produkten in der zeitnahen und umfassenden Bereitstellung von Informationen für die 
Bevölkerung klar aufgezeigt. Digitale Publisher-Angebote verzeichneten vor allem zu Beginn des 
Covid19-Ausbruches enorme Reichweiten-Steigerungen. Dieses rasante Wachstum konnte nur 
durch weitere Investitionen und den Ausbau von Arbeitsplätzen gestemmt werden.  
 
Es ist nicht ersichtlich warum diese bereits gut ausgebauten Digitalmedien oder Neugründungen 
von der neuen Förderungsmöglichkeit präventiv ausgeschlossen werden. Digitalisierung im 
Medienbereich ist kein abschließender Prozess, sondern eine laufende Anstrengung, um den 
hohen qualitativen Ansprüchen heimischer Leser gerecht zu werden. Der Ausschluss von Online-
Medien vom Zugang zu neuen Förderungen gleicht einer Bestrafung von jenen, die bereits vor 
der CoVid19-Pandemie eine digitale Vorreiterrolle eingenommen haben und schließt damit 
zahlreiche für heimische Nutzer relevante Medien aus.  

 
PROBLEMAUFRISS DES MINISTERIALENTWURFES 
 
ADRESSATENKREIS DER FÖRDERUNG 
 

Digitale Medien haben sich im Zuge der Corona Pandemie als besonders zuverlässige, schnelle 
und resistente Informationsquellen für die Bevölkerung – und damit auch wichtiger Partner der 
Bundesregierung – bewiesen. Diese Medien nahmen bereits vor der CoVid19-Krise eine 
Vorreiterrolle in der Digitalisierung ein und haben über Jahre hinweg durch stetige Innovation und 
Investition Ihr Digitalangebot für ihre Kunden ausgebaut.  
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Der aktuelle Ministerialentwurf zur Änderung des KommAustria-Gesetzes schließt jedoch genau 
diese für die Bevölkerung wichtigen Medien aus und richtet sich ausschließlich an traditionelle 
Medien, um diese in ihren Transformationsbestrebungen zu unterstützen. Es ist grundsätzlich 
begrüßenswert und ohne Zweifel wichtig für den Medienstandort Österreich, Medien in ihrem 
digitalen Transformationsprozess zu unterstützen. Dabei darf jedoch das berechtigte Interesse 
von bereits digitalisierten Medien weiter in innovative Digital-Angebote, hochwertige Arbeitsplätze 
und die ständige Verbesserung hoher journalistischer Qualität zu investieren nicht vernachlässigt 
werden.  
 
HÖHE DES FÖRDERUNGSVOLUMENS  
 

Die Zweckwidmung der Einnahmen aus der Digitalsteuer für die Förderung von digitalen 
Transformationsprojekten heimischer Medien war bereits im Zuge der Verhandlungen 2019 – in 
welcher der iab federführend für die Digitalbranche involviert war – eine zentrale Forderung. Die 
Fördersumme in Höhe von 15 Mio € entsprach einer Schätzung der erzielbaren Einkünfte durch 
die Einhebung der Steuer. Aktuell geht man von einem mehr als doppelt so hohen jährlichen 
Betrag aus. Diese Deckelung sollte an die tatsächlich realisierten Einnahmen durch die Steuer 
angepasst werden, um ihr Potenzial für den österreichischen Medienstandort voll auszuschöpfen.  
 
EINBEZIEHUNG VON KOSTENLOSEN INHALTEN 
 

Der Bevölkerung kostenlos zur Verfügung stehende journalistische Angebote bieten einen freien 
und demokratischen Zugang zu essentiellen Informationen, ohne dabei jemanden 
auszuschließen. Dieses Angebot können Online-Publisher nur wegen einem Finanzierungsmodell, 
welches stark auf Digitalmarketing aufbaut zur Verfügung stellen. 
 
Digitalmarketing lebt von hohen Reichweiten, die sich Publisher und Vermarkter mit großem 
Aufwand, hohen Investitionen und wachsenden Personalkosten hart erarbeiten. Bezahlinhalte 
sind zwar ein begrüßenswerter Schritt einzelner Medien, aber nicht – oder zumindest noch nicht 
– massentauglich. Bei einer Ausweitung der Förderung auf Online-Publisher muss darauf 
geachtet werden, dass kostenlose journalistische Angebote, welche sich durch Werbung 
finanzieren, der Förderung von Bezahlinhalten gleichgestellt werden.  
 

 
ANLIEGEN DES IAB AUSTRIA 
 
ZUGANG ZUR FÖRDERUNG AUCH FÜR DIGITALMEDIEN UND NEUGRÜNDUNGEN 
Der Ausschluss von etablierten Digitalmedien und Neugründungen aus der aktuellen Förderung 
ist nicht nachvollziehbar. Es muss auch Online-Publishern und Medien-Start-Ups möglich sein, 
Förderungen für Digitalisierungsprojekte zu erhalten. Um die journalistische Qualität bei Online-
Angeboten abzusichern und zu verhindern, dass auch politisch radikale, hetzerische oder gar 
rechtsextreme Online-Medienangebote von einer Förderung profitieren, ist eine stärkere 
Einbindung des österreichischen Presserates (z.B. in Form von Einzel-Audits/Evaluierungen) als 
Voraussetzung anzudenken.  
 
ANPASSUNG DER FÖRDERSUMMEN-DECKELUNG AUS DER DIGITALSTEUER 
Die Deckelung der jährlichen Förderungssumme mit 15 Mio € muss an die tatsächlichen 
Einnahmen aus der Digitalsteuer angepasst werden. Eine Zweckwidmung sämtlicher 
Steuereinkünfte aus der Digitalsteuer zur Förderung des heimischen Medienstandortes ist 
anzustreben. Diese Erhöhung der Fördersumme muss auch für etablierte Digital-Medien und 
Neugründungen zugänglich sein. 
 
 



11. März 2021                                                      
 

Iab (interactive Advertising bureau) – Verein zur Förderung der digitalen Wirtschaft 3 

 
EINBEZIEHUNG VON WERBEFINANZIERTEN ANGEBOTEN 
Bei der Schaffung eines Zuganges zu Fördermitteln für Online-Publisher muss drauf geachtet 
werden, dass kostenlose werbefinanzierte Angebote miteinbezogen werden. Von einer reinen 
Förderung für Bezahlangebote ist abzusehen.   
 
ZUSAMMENSETZUNG DES BEIRATES 
Eine Erhöhung der Mitgliederanzahl des Beirates auf zehn Mitglieder würde zur Entlastung des 
Einzelnen beitragen (zumal diese ehrenamtlich arbeiten) und durch die Steigerung der 
Heterogenität ein noch höheres Maß an Fairness bezüglich Entscheidungen des Gremiums 
schaffen. Als größte Interessenvertretung der heimischer Digitalmedien und Vermarkter steht das 
iab austria mit seinen über 200 Mitgliedern jederzeit für Konsultationen im Zuge des 
Gesetzgebungsprozesses bereit. Darüber hinaus bieten wir Experten aus unseren Reihen für die 
Besetzung des geplanten Fachbeirates an. 
 

ÜBER DAS INTERACTIVE ADVERTISING BUREAU  

Das iab austria ist ein Verein, der sich auf die Förderung der digitalen Wirtschaft in Österreich 
konzentriert. Die Organisation agiert im Rahmen eines internationalen Netzwerkes und besteht 
aus rund 200 Mitgliedern, zusammengesetzt aus Unternehmen der digitalen Wirtschaft. Dem iab 
kommt eine wichtige Rolle zu: der Verein agiert in der Praxis als branchenübergreifende 
Interessensvertretung und Stimme der österreichischen digitalen Kommunikations- und 
Werbewirtschaft. Diese steht in Österreich für einen Umsatz von rund EUR 1 Mrd. 

Das IAB steht auch weiterhin als Ansprechpartner und Expertenorganisation der 
österreichischen digitalen Kommunikations- und Werbewirtschaft zur Verfügung. 


